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Verhandlungen im Eisenbahnerstreik
Roch keine Aussicht auf Einigung

Um 10 Uhr vormittags sind die Verhandlungen
Mischen den Spitzenorganisationen und der Reichsregicrung
über den Eisenbahnerstrcik fortgesetzt worden . Die

Sleichsgewerlschaft dq�tscher Eisenbahnbeamten und

- Anwärter ist auch diesmal nicht an den Verhandlungen
beteiligt , dagegen ist der Deutsche Beamtenbund
vertreten . Zu 12 Uhr mittags sind die Parteiführer zu
den Besprechungen gebeten .

Ueber den Stand und die Aussichten der Verhandlungen

liegen bei Schluh des Blattes noch kein « Nachrichten vor .

Obwohl Wer den Stand der Verhandlungen genaue Noch -
richten noch nicht vorliegen , hat es doch hen Anschein , als sei
es feit Sonnabend zu einer Annäherung zwischen der

Negierung und den streikenden Beamten gekommen . Als
Teil des Deutschen Beamtenbundes wird auch die Reichs -

gewerkschaft der Postbeamten an den VerHand -
lungon mit dem Reichskabinett teilnehmen . Sie nimmt in
der gegenwärtigen Situation zu allen strittigen Fragen die

gleiche Haltung ein , wie die den Streik führende Reichs -
Aewevljchaft der Eisenbahnbeamten , so dah dieser Standpunkt
in den Verhandlungen durch die Postbeamten vertreten wer -
den kann . Das Ziel der Verhandlungen kann indes nur er -

reicht werden , nvenn die Regierung sich endlich auch zu
direkten Verhandlungen mit der Reichs -
gewerkschaft der Eisenbahnbeamten bereit
erklärt . Rur der Umstand , dah die . Regierung bisher bei
ihrem Standpunkt agblieben ist und diese direkten Verhand -
' nngen verweigert hat . ist schuld daran , dah einstweilen noch
keine Aussichten auf eine Beilegung des Konfliktes bestehen .

Die Reichsgewerlschaft Deutscher Eisenbahnbeamten stellt
als Grundbedingung für eine Einigung die For -
Gerungen , dah die Regierung das Versprechen abgibt .
leine Mahregelungen vorzunehmen , dah sie ferner
! o f o r t in Verhandlungen über die Neuregelung der
Gehälter für die unteren B e a m t e n k a t e g o -
r i e n eintritt und dah die Arbeitszeit bei der Eisenbahn
nicht durch das besondere Eisenbahnarbeitszeitgesetz geregelt
wird . Die Reichsgewerkschaft fordert , dah die gesetzliche Re -
gelunq der Arbeitszeit nur für alle Arbeiter , Angestellte
und Beamte gleich mäh ig und gemeinsam erfolgen
soll .

Auch diese Forderungen zeigen , dah eine Einigung mit der

R- . ichsgewerkschaft durchaus nötig ist . Die angeführten Be -

d ' ngungen sind so mahvoll , dah Verhandlungen darüber

jeden Augenblick möglich sein sollten . Sachliche
Bedenken wird keine Regierung dagegen erbeben

kö ' - nen , und so bleibt als Hindernis für die sofortige Auf -
neu me von Verbandlunaen nur das Prestigegefühl
der Reichsregierung übrig , also das , was man beim industrie -
ev - n Unternehmertum den „ Herr - im - Hause - Standpunkt "
r. int . Ist dieser schon beim privaten Unternehmer zu ver -
we . ' en . so mub er , wenn die Regierung ihn einnimmt , auf
dag schärfste verurteilt werden . Wir erwarten

daher , dah die Regierung ihren bisherigen Standpunkt noch
heute aufgibt und die Bahn für aussichtsreiche Vorhand -
lungen endgültig f�i macht .

Oer Giandpunki der Regierung
Aelfts Bureau teilt mit : In der Reichskanzlei fanden

am Sonntag unter Borsitz des Reichskanzlers Besprechungen
tatt , zu denen die Mitglieder des Kabinetts und Führer der in

dco Regierung vertretenen Parteien erschienen waren . Den
' i - üenstand der Besprechungen bildete die durch die Streik -

' ru - egung in Berlin und im Reiche geschaffene allge -
meine Lage. ' Es wurde jestgefteUt , dah der E i f e n b a h n n o t -
'

r . r k c h » „ „ ch einem vom Berkehrsminifter dargelegten Plan
auigrnommen worden ist . Zur Lage in Berlin wurde davon
. Kenntnis

genommen , dah die Wasierwerke inzwischen von der Re -
gierung in Betrieb genommen worden sind . In den Elektrizitäts -

die Technische Nothilfe im Lause des Nachmittags ein -

"vi!», " " ' bdem die Streikleitung erklärt hatte , dah sie
nicht " oge sei . die Notstandsversorgungen auch nur in ge -
ringem Um. ange durchzuführen . Gleiche Mahnahmen sind für die
Gaswerke . n Aussicht genommen .

Es herrschte Einmütigkeit darüber , dah die Lage , wenngleich
durch das Zuiammentrcfsen der beiden Streiks in Berlin für die
Berliner Lcsolkerung besonder » mihlichr Verhältnisse geschassen
feien , nach wie vor nach dem grohen Gesichtspunkte der Gesamt -
Politik , insbesondere der Eesamtsituation Deutschlands gegen -
über dem Auslande und ' d « Weltwirtschaft beurteilt werden

müsie . Man war sich einig , dah der Standpunkt der Re -

giernng gegenüber dem Streik unverändert sei .
�ic Regierung wird weiterhin die engste Fühlungnahme mit den

politischen Parteien und de « gewerkschaftliche »
Spitzenorganisationen aufrechterhalten . Die im Gange

besindlichen Verhandlungen über die Besoldungssrage «
mit den Spitzenverbänden der Arbeiter . Angestellten « nd Be -

amten « erden morgen vormittag » 10 Uhr in der Reichskanzlei

ihre « Fortgang nehmen .

Für das Sireikrecht der Beamien

Eine wichtige Entscheidung des Butab

Der Bund der technischen Angestellten und Beamten hat in sol -

gender Entschliehung zum Streik der Eiscnbahndeamten Stellung

genommen :

Der Vorstand des - Bundes der technische « Angestellten und Be -

amten beschäftigte sich in seiner Sitzung am L Februar mit der Er ,

klärung de » . Spitzen verbände der Arbeiter und Ange -

stellten zum Streik der Reichsgewerkschast Deutscher Eisenbahn »
beamtcn und - anwärter . Er billigte das Verhalte » des Ver -
treters des Allgemeinen freien Angestelltenbundes in den Verstand -
lungen mit der Reichsregierung und fchloh sich der Verurteilung
des Streiks der Reichsgewerkschast in » ollem Umfange an .

Mit derselben Entschiedenheit weist er aber den Angriff aus
das Koalitionsrecht durch die Verordnung des

Reichspräsidenten zurück . Das in der Berfasiung feierlich
anerkannte Koalitionsrecht wird zn einer leeren Form , wen «

der Arbeitnehmer bei seiner Anwendung bestraft wird . Der Ans -

sasiung , dah das Etreilrecht mit dem geltenden Beamtcnrecht unver »

einbar und fern « Anwendung strafrechtlich za verfolge « fei , muh

grundsätzlich widersprochen werden . Vielmehr muh die

Beamtenschast wie alle anderen Arbeitnehmer das Recht haben , ihr «

Arbeitsleistung dann zu verweigern , wenn die Arbeitsbedin -

gongen unter das vor den Organisationen noch a ' s erträglich

bezeichnete Mah hinabgedrückt werden . Die mit der Aberlennung

des Streikrechts zum Ausdruck gebrachte Anssasiung des Beamten -

verhältnisie » als eines Hörigkeitsverhältniffes ist mit

dem Wesen eine » freien Bolksstaates unvereinbar . Selbst da «

Disziplinarrecht des früheren Obrigkeitsftaatea kennt
! keine strafrechtlichen , sondeen ledi�ich zivilrechtlich «

Folgen für die ihre Arbeit einstellenden Beamten . Allerdings

haben die Borgäng « anlählich des gegenwärtig «» Streiks gezeigt�

dah für Streik « in Sfsentliche « Betrieben nicht

der Wille einer einzelnen Grnpp « genügt , sonder »

dah Boranssetznng ihrer Zuläsfigkeit die gemeinsam « Be »

schluhsassung durch die Epitzenverbänd « der So .

werkschaften sein muh .

Der Borstand des Bundes d« r technischen Angestellte » und Be »

amten hält es für die Pflicht der « ewerkschaften der Arbeiter ,

Angestellten und Beamten sowie der Arbeitnehmeroertreter , in de «

Parlamenten darauf zu dringe « dah der Reichstag da » ver »

sasinngswähige Koalitionstecht der Beamten durch Aufhebung

der Verordnung des Reichspräsidenten » ieder herstellt .

« Oer Streit in Frantfurt a . M .

Drahtmeldung unsere » Korrespondenten

Frankfurt a. M. . 6. Februar .

Eine Meldung , dah der Bahnhof Hanau - Ost von 2000

Streikenden erstüimt worden sei , ist falsch . Im Gegenteil haben
die Hanauer Streikenden dem Staat « Millionenwerte gerettet , in »

dem sie die Notstandsarbeiten verrichten . Die Streikenden hatten

sich nur Eingang in die Hanauer Dienststelle verschafft , um selbst
die Bewachung zu übornehmen .

Bon der Reichsgewerkschast deutsch� eEi�nhahnbeamten und
- Anwärter wird erklärt , dah seit Sonnabend sowohl der Deutsche
Eisenbahnerverband , wie auch der Allgemeine Eisenbahneroer »
band , mit überwältigender Mehrheit durch Eintritt in den

Streik die Reichsgewerkschast unterstützt . In den jetzt ver «
einten drei Grohorganisationen sind über 80 Prozeil
aller Eisenbahnbeamten und Arbeiter organisiert .

Oer Streik in den städtischen Betrieben
Reue Verhandlungen vor dem ReichsarveiismimAeriu «:

Es war vorauszusehen , daß der Beschluß der Streikleitung vom
Sonnabend allgemeine Verurteilung finden würde . Das auch von
uns aufs schärfste gemißbilligte Vorgehen der Streikleitung findet
nur bei den Eberlein - Kommunisten Verteidiger . Die „ Rote
Fahne " behauptet , dah der Streik der städtischen Arbeiter durch
das Vorgehen des Magistrats notwendig ( ! ) geworden sei . Wir

bezweifeln , dah die Leser der „ R o t e n F a h n e " der Ansicht
ihres Parteiorgans beipflichten . Denn wer gestern Gelegenheit
hatte , Urteile der Berliner Bevölkerung über den städtischen Streik

zu hören , konnte feststellen , dah alle Arbeiter einmütig das Vor -
gehen der städtischen Arbeiter verurteilen , weil sie
der Meinung sind , dah bei dem Kampfe einer Arbeiter -

gruppe die Mahnahmen so getroffen werden müssen , dah der

übrig « Teil der arbeitenden Bevölkerung nur zu einem Min -

destmah davon in Mitleidenschaft gezogen werden darf . Da diese
einfache selbstverständliche Pflicht nicht erfüllt worden ist , be -

mächtigte sich auch nicht zum geringen Teil der arbeitenden Be -

völkerung Erbitterung . Di « städtischen Arbeiter werden bei ihren
weiteren Handlungen zu . bedenken haben , dah die zuletzt ange -
führte Tatsache allein genügen kann , den Erfolg ihres so rücksichts¬
los geführten Kampfes um ein recht zweiselhaftcs Kampfobjekt
in Frage zu stellen . Fest steht die Tatsache , dah eine Unmenge
von städtischen Arbeitern und Angestellten , nach den Streik -

Ursachen befragt , erklären muhten , dah sie über die tatsächlichen
Streikursachen nicht im klaren waren . Fast allgemein wurde

von diesen als Streikgrund angeführt , der Magistrat beabsichtige
den Arbeitnehmern das Mitbestimmungsrecht zu nehmen , die

Arbeitszeit zu verlängern und eine Verkürzung des Urlaubs

herbeizuführen .

Demgegenüber muh nochmals ausdrücklich festgestellt werden .
dah diese Anggben unzutreffend sind , und dah durch
den Spruch des Schiedsgerichts der bestehende Manteltarif ohne
jede ' Abänderung bis Ende Juni dieses Jahres verlängert
worden ist .

_ Unverständlich imi ) geradezu sinnlos ist der Beschlnh der
Streikleitung auch deshalb , weil die A rbei t sniede �cgimg am .
Sonntag morgen in keiner Weise geeignet war . die Kreise zu
treffen , die nach dem Wunsch der Leitung getroffen werden sollten .
Di « Arbeitsniederlegung am Sonntag morgen lastete mit voller
Wucht gerade auf der arbeitenden Bevölkerung . Während in den
Arbeitervierteln die Gas - und Wasserzufuhr völlig eingestellt war ,
trat eine Unterbrechung der Belieferung in den westlichen Vororten
nicht ein da diese von einem Privatkraftwerk bedient werden .

Den stärksten Nährboden für diese Stimmung gab die Un -
tcrbindung der Wasserzufuhr ab . insbesondere , da
nach den vorhergehenden Beschlüssen und Verhandlungen nicht

damit zu rechnen war , daß der Streik so plötzlich erklärte würde .
Als am Sonntag morgen die Berliner Bevölkerung durch die

Morgenpresse und die eingestellte Gas - und Wasserzufuhr von dem

Vorgehen Kenntnis erhalten hatte und sie gezwungen war , ihren
dringendsten Wasserbedarf an dem nächsten Etrahenbrunnen zu
decken , wo sie «ine große Anzahl von anderen Notleidenden vor -
fand , machte sich ihre Empörung in den schärfsten Ausdrücken gegen
die Streitleitung Luft . Diese Empörung wurde verstärkt durch
die Tatsache , daß an einigen Stellen grauen und Mädchen , die
infolge von Kälte und Schwäche ohninachtig wurden , nach Hause
getragen werden mußten .

Die städtischen Arbeiter und Angestellten müssen damit rechnen ,
daß unter diesen Umständen der Aufruf einer Reihe von technische «
Verbänden an ihre Mitglieder , sich sofort der Technischen Nothilfe
zur Verfügung zu stellen , von nicht geringem Erfolg sein wird . Es
ist bekannt , daß die Technische Nothilfe bei ihrer Zusammensetzung
ohne diese Mithilf « der Techniker nicht » hätte ausrichten können ,
da ja nur völlig ungeschulte Leute bisher zur Verfügung standen .
So wird also durch das Vorgehen der städtischen Arbeiter der Tech »
nischen Nothilfe das Personal zugefüh ' ' t . das geeignet ist . die Tech -
nische Nothilfe erst zu einem Faktor im Kampfe gegen Arbeiter

zu machen .
Der Streik wird die ohnehin schon durch den Eisenbahnerstreik

bedrängte Ernähr « ngslage Berlins weiter verschärfen . Wie mit -

geteilt wird , haben die Groß - BerUn « r Bäckerinnnngen und Brot -
Fabrikanten am gestrigen Sonntag dem A Magistrat erklärt , daß
ihnen durch die Stillegung der Wasserwerke die Brotherstellnng
völlig unmöglich ist . Ebenso wird das Inbetriebsetzen der Berliner
Straßenbahn , deren Betriedseinstellung bot dem jetzigen Eisen -
bahnerstveik auch bei der arbeitenden Bevölkerung aufs schwerste
empfunden wird , auch nach . Streikbeendigung noch große Schwierig -
ketten machen . Durch das Schneewetter ist der ganze Fahrkörper
der Straßenbahn m einen nicht gebrauchsfähigen Zustand versetzt
worden , so daß die Wiederherstellung mindestens einen vollen Tag
nach Streikbeendigung in Anspruch nehmen wird .

Aach bei Berücksichtigung aller etwa für das Vorgehen der

Streikleitung sprechenden Umstände muß mit Rücksicht auf die
durch den Streik hervorgerufene schwere Schädigung der arbeiten -
den Bevölkerung und das dazu im Vergleich geringe Kampfobjekt
voirdei Streikleitung verlangt werden , daß sie e i n I o f o r t i g e s
Ende des Streiks herbeiführe . Wir zweifeln nickt
daran , daß , falls von der Leitung das Arbcitsminist - rium noch »
mals angerufen wird , sich leicht eine Verständigungsbafi ,
zwischen Magistrat und Arbeitnehmern finden würde und dieser
für die arbeitende Bevölkerung überaus schädf
l i ch e Kampf beendigt werden kann .



Das Begräbnis von Luise Zieh
Die Trauerfeier in der Siadihalle

Hm 10 Uhr hatten sich die Vertreter der H £ . P D und der
Bruder Parteien sowie der Gewerkschaften im Stadthause vcr -
sammelt , um durch eine schlichte , aber würdige Feier von Luise
Zieh sich zu verabschieden . Auf leuchtend rotem Sockel , flankiert
von Lorbeerbäumen , stand die Marmorurne , die die Aschenkapsel
umschloß . Vom Altane lerab hing eine große rote Fahne mit der
Inschrift : „Freiheit . Gleichheit , Brüderlichkeit . Bei Beginn der
Feier war der « aal überfüllt .

Durch einen Gesangsvonrag — „ Unsterbliche Opfer " — des
Schubert - Chors , Arbeitersänger , wurde die Feier eingeleitet .
Hierauf sprach Lothar M L t h e l vom Staatstheater in eindrucks «
voller Weise ein „ Requiem " .

Zu Worten des Gedenkens ergriff dann das Wort :

Genosse Oittmann

Eine große Kämpferin für den Sozialismus hat uns der Tod
entrissen : unsere Luise Zieh . Luise Zieh war der Typus der
proleranschen Kämpferin . Sit war und blieb Prole -
tarierin ihr ganzes Leben lang , auch dann , als sie sich
längst emporgerungen hatte zu geistiger Ebenbürtigkeit mit ihren
Mitkämpferinnen , die aus den Reihen der Intelligenz zu uns
gekommen waren . Luise Zieh war die bedeutendste Führerin
proletarischer Herkunft , die die sozialistische Bewegung bisher her »
vorgebracht hat . sie war der weibliche Bebel .

In Not und Elend ausgewachsen , mit der kümmerlichen Volks -
schulbildung einer holsteinischen Kleinstadt ins Leben hinausge -
stoßen , bat sich Luise Zieh mit eisernem Fleiß und einer schier bei -
spiellosen Energie durch Selbststudium emporgearbeitet zu
einer geistigen höhe , die sie turmhock , hinaushob über die Masse
der Frauen aus den sogenannten gebildeten Ständen . Aber für
die holsteinische Arbeiterfrau war das Wissen nicht Selbstzweck .
sondern Mittel zum Kampf , wm Kampf für die Befreiung ihrer
Klaffe und der ganzen Menschheit .

Als Luise Zidtz anfangs der neunziger Jahre des vorigen Jahr -
Hunderts in Hamburg in die proletarische Bewegung hineinkam ,
da begann sie sofort ihr Wiffen und ihr Können praktisch an -
zuwenden . Ihre proletarische Lebenserfahrung , ihr scharfer Ver -
stand , ihre Begabung leisteten ihr dabei vortreffliche Dienste .
Organisatorisch und agitatorisch begann sie sich zu regen und zu
entfalten Bald wurde Luise Zietz weit über Hamburg hinaus
bekannt und geschätzt in der ganzen sozialistischen Bewegung
Deutschlands . In wenigen Iahren wurde Luise Zietz eine der
besten Agitatorinnen der deutschen Sozialdemokratie und der auf¬
strebenden deutschen Gewerkschaftsbewegung . Rcftlys und un -
ermüdlich hat sie bis in ihre letzten Tage hinein ganz Deutschland
durchreist und überall die Proletarier und Proletarierinnen auf -
gerüttelt und aufgepeitscht zum Kampf um Ihre Menschenrechte ,
zum Kampf für den So ' ialjsmns . Sie war eine hinreißende
Rednerin . aus der glühende Leidenschaft und heiliae Ueber -

zeugung sprachen und überströmten in die Herzen ihrer Zu -
Hörer . Tausend « und Abertausende proletarischer Männer und
Frauen hat sie für die heilige Sache des Sozialismus gewonnen .

Luise Zietz war aber nicht nur politische Agitaton ' n und
Organifatonn , sie nahm auch lebhaften Anteil an der Fortbildung
der sozialistischen Theorie und an den parteitaktifchen Meinungs -
kämpfen . Aber immer war sie mit Leib und Seele die kämpfende
Proletarieiin . die ihre Impulse «rbielt aus den Leiden ihres
Eefchleckits und ihrer Klasse , aus der sie hervorgegangen war . Mit
liebevoller Hingabe wirkte Luise Kietz bildend und schulend unter
ihren Gefck ' lechtsgenossirnen und ihren Mitstrebcnden . Fast alle
führenden Genossinnen der dre « sozialistischen Parteien bekennen
heute offen und frei , d ß fie mehr oder minder Schule -
rinnen unferee n, , is - Ziep sind .

Mitteln in ihrer Tätigkeit , an der Stätte ihres parlamentari -
schen Wirkens , vrach sie ouchstäblich zusammen . ' f i e starb in l

den harten Sielen der Arbeit für das Prolet a -
r i a t. Das Proletariat dankt Luis « Zietz unendlich viel . Di « l

Tkäuer um ihr Hinscheiden ist allgemein . Sie war ein ganzer
Mensch , ein starker Charakter eine seltene Persönlichkeit , erne

proletarische Kämpfern von unbezähmbarer Energie und doch ,
mit einem Herzen voll Liebe und Güte . Wenn einst .
yv ' ert gsttM de ' a oß ? n Po - käw ' b"- des Sozialismus aus unserer
Zeit gedenken werden , dann werden sie unter den ersten Namen

auch den unserer Lvif « Zzetz nennen .

Alsdann ergriff das Wort

Genossin Nemitz
Durch einen schnellen Tod wurde unsere Luise aus unseren Nei -

hen gerissen . Sie ist hinausgegangen und hat mitgeholfen die Müh -
seligen und Beladenen ' u sammeln und sse - u erziehen für denBe -

freiungskampf des Proletariats und damit der ganzen Menschheit .
Und das Geheimius ihrer Erfolge liegt darin , daß die Frauen
des Proletariats das Gefühl hatten : „ Diese , unsere Vorlämpferin ,
bat nicht nur in Wort und Schrift GrunWäbe zur Befreiung des

Proletariats aufgestellt , nein , sie hat selbst nach diesen
Grundsätzen gelebt und gebandel t . " äus ilren Worten
und Schriften sprachen nicht nur der klare Perstand und die Erkennt -
nis ökonomischer Entwicklung , sondern Mitgefühl für alle Unter -
druckten .

Die ständigen Kampfrufe unserer Luis « an die Frauen des Pro -
leta ' iats haben ihr auch den Haß der ganzen bürgerlichen Gefell -

fchaft eingetragen , insbesondere in den Iahren ihrer parlamentari -
schen Tätigkeit . Unsere Tote war aber «in « Kämpfernatur , die

nichts mutlos mochte .
Uns in der Zentralleitung wird Luise fehlen , genau , wie uns

in unseren Sitzungen der kluge Rat . das tief « Wissen und das

große proleiaMsche Verständnis unseres leider zu früh entrissenen

Hugo Haas « fehlen .
Doch wir wollen uns nicht in Klagen verlieren . Wir wollen

kämpfen in ihrem Geiste und in ihrem Sinn « .

Fiir
sprach

die Frauen des Bezirksoerbandes Berlin - Brandenburg

Genossin Vahrenwald
Die Liebe und Achtung , die wir immer unserer Toten entgegen -

bringen und bewahren , sind in unseren Herzen so tief eingewurzelt ,
daß wir sie in Worten nicht schildern können . Als Luise Zien so
weit war , auf Agitation zu fahren , da lernten sie zahlreiche Ber -
liner Frauen und Mädchen , denen sie den Sozialismus in » Herz
pflanPe , zum ersten Mal « kennen . Und später lernte ich in Ham -
bürg ihre organisatorische Arbeit und aufklärende Tätigkeit kennen .
Dort arbeitete sie in oen elenden Höhlen und Hütren der Prole -
tarier , nicht nur als Sozialistin , sondern auch als liebende Mutter .
Als sie 1908 in den Parteivorsiand gewählt wurde und nach Berlin
übersiedelte , richtete sie sofort Lehrkurfe ein und unterrichtete uns
Parteigenossinnen , die wir damals noch ein kleines Häuflein waren .
Sie stellte sich sofort in die erste Reihe der Berliner Frauen
und Mädchen . Es sind sicherlich viele Genossinnen hier , die Luise
Zietz ihr « sozialistische Schulung verdanken und denen sie Führerin
auf dem Wege zum Sozialismus war .

Zu früh ist Luise Zietz von uns gerissen worden . Heute wäre sie
nötiger als je , um die Arbeiterschaft bei ihrem Kam ' fe auf den

richtigen Weg führen zu können . Und nun , liebe Luise ! Im
Namen der Frauen Derlin - Brandcnburgs , den letzten Ab -
schiodsgruß .

Zum Schlüsse widmete Wort « des Gedenkens für unsere Jugend

Iugendgenosse Schwarz
Es ist eigentlich kaum notwendig , darauf hinzuweisen , daß Luise

Zietz . die für die Notleidenden , für alle Unterdrückten sich eingesetzt
hat , daß sie auch im besonderem Maße die Arbeit der Jugend und
die Iuaendo ' ganisation unterstützt hat .

Als Proletarierkind und - Frau wußte sie, in welcher Lage sich
die Arbeiterjugend befindet , sie kannte unser Elend , sie wußte von
unseren Qualen , aber sie wußte auch , welchen Weg wir als Jugend -
liche zu beschreiten welch : Aufgaben wir zu übernehmen haben
als Teil der gesamten Arbeiterschaft . Sie hat uns redlich in un -
scren Arbeiten unterstützt , und wir danken ihr es dadurch , dcß wir
den Jugendlichen sagen : „ Nehmt Euch dies « Frau zu
Eurem Borbild , arbeitet im Sinn « dieser Frau , eifert ihr
nach mit rastloser und eiserner Energie . " Sa werden wir am
besten das Andenken unserer toten Luise Zietz ehren .

Nach den Gedenkworten spielt « das Lambinon - Ouartett SHu -
bsrts «rgrcitendes . Der Tod und das Mädchen " . Alsdann trug
unter den schwermütigen Klängen des Sck >ul�rt - Li : des „Still und
sanft " , gesungen vom S�ubert - Ehor , Genosse Dittmann die Urne
mit den Aschenresten unserer Toten zum llrnenwagcn .

Ver Trauer » « «
Der gewaltig « Trauerzug ordnete sich ohne sede Störung . Die

Spitze des Zuges bildete eine Kapelle der Straßenbahner . Mit
zahlreichen , meist umflorten , roten Fahnen folgte die Jugend ,
vor Urnen - und Kranzwaaen , Zentrale und Fraktion unserer
Partei , die Kranzdeputationen . Bon d - r außer » rdent -
lichen Fülle herrlicher Kränze können wir der
großen Zahl wegen nur erwähnen : Parteiinstanzen und Frak -
tionen der U. S . P . . K. A. I . . K. P . D. und S . P . D. Die meisten
Distrikte und Gewerkschaften hatten Kranzspenden überwiesen ,
des ferneren außerordentlich viele Arbeiter . Angestellten und Be -
amten der Kommune , der Staaten und des Reiches . Die Arbeit -
nehmer fast sämtlicher Großbetrieb « hatten es sich nicht nehmen
lassen , der toten Luise Zietz herrliche Kränze zu widmen . Ans
allen Gauen des Reiches waren Kranzdeputationen unserer Ge ,
Nossen im Zuge , des weiteren von den französischen .
russischen und österreickischen Soziali st en . Die
Frauen des Reichsteges hatten einen Kranz mit weißer , und der
Reichstag einen solchen mit schwarz - rot - goldenen Schleifen über -
sandt . Alle anderen Krätu « trugen rot « Schleifen .

Den Kranzdcputationen folgten in großer Zahl Beamte . Be -
legschaften großer Betriebe und fast unabsehbar die Distrikt «
unserer Berliner Organisationen .

Ohne ieden Zwischenfall kam der riesige Trauerzug nach dem

Zentralfredhof Friedrichsfelde . Zwischen den Grabstätten
Singer� und Auers war der Urne unserer Luise Zietz ein

Plätzchen bereitet , ausgekleidet mit Tannengrün .
Das schöne Lied „ Ein Kind des Volkes wollt sie fein " rauschte

über den tielverschneiten Friedhof , als die Marmorurn « von dem
Genossen S t 1 m m i n g zu ihrem Ruheplatz getragen wurde . Die
Kränze wurden niedergelegt , und in langem Zuge defilierten
Frauen und Männer des nrbeitenden Volkes Berlins an der Grab -
statte vorbei , um Abschied zu nehmen von der toten Führerin und
Kämpferin . e

Die internaiionale

sozialistische Konferenz
Pari « , 5. Februar .

Di « heutige Sitzung der Internationalen so ' Ialistischen Kons « -
renz beschäftigte stch mit der sozialistischen Einheitsfront . Ein
B fchluß ist nicht gefaßt worden . Morgen vormittag treten die

anwesenden Mitglieder der Exekutivansfchüsse von London und
Wien zu einer Beratung der Angelegenheit zusammen .

Am Schlüsse der Sitzung wurde an die deutschen
Ii ( ■tischen Parteien ein Telegramm gerichtet .
in dem gesagt wird , für den Fall , daß die deutschen Delegierten
durch den Eisenbahnerstreik an der Reste nach Paris verhindert
würden , werde «ine nen « Konferenz zu weiteren Verhandlungen
« nd zvr Beschlußfassong in « " er Kürz « nach Frankfurt einberufe « .
werden . In diesem Falle würde die Pariser Konferenz morgen
um 2 Uhr geschlossen werden .

Aaiionalvolschewistische Hetze
Herr Reinhold Mulle , M. d. R. , nutzt freudestrahlend di «

Gelegenheit aus , um in seinem Blätichen , das ein widerluyes Es »

misch von deutschnatsonalem Chauvinismus , PogromantisemiUs -
mus und Rationalbolschcwismus darstellt , gegen die Regie : unz

Wirth zu Hetzen .

„ Die jetzig « Regierung — schreibt er — ist in Wirklichkeit
nur ein - vom Deutschen Reich zwar bezahlte Angestellte
der Entente , die deren Forderungen und Vorschriften ein »
fach zu erfüllen hat . sonst wird sie aui die Straße geletzt und
ist brotlos . Die Stimmung der ArbeUerfchast und der Veam «
tenschast ist daher an sich auh « . ordentlich be ' reisUch . Rur daß
tiefe Kreise nicht zu dem Schluß kommen daß das g a n r s
System zum Teufel gejagt werden muß . weil wir in
Berlin eine deutsch « Regierung , aber keine Ententekommissio : »
brauchen . "

„ Wer heute positiv mitarbeiten will , der bat in erster Linie
seine ganze Kraft einzusetzen um dos jetzige System zu
stürzen Das ist die - inzige wirklich positive Arbeit , die
augenblicklich geleistet werden kann . "

Der Umsturz , zu dem der deutschnationale Reichstagsabgcordnet «
aufruft , ist nichts anderes als politische Brandstiftung
und Vorarbeit für einen neuen Krieg .

Beiriebseinstettunq bei der Hochbahn ?
Wie vom Betriebsrat der Hoch - und Untergrundbahn mitgeteilt

wird , haW - n die Funktienäre heute . armittag beschlossen , den Lc »
trieb heut « mittag einzustellen . Der Grund für diesen Beschluß
besteht darin , daß der Verkehr auf den einz : lnen Stre . en infolge
des außerordentlich großen Andranges nicht nur für die Fahr »
gösse , sondern auch für d ' e klnzesiellte « de ? Bahn lebensgefährlich
geworden sei . Nachdem die Fonktionü . « diesen Beschluß den »
Betriebsrat «itgetctlt lzatten , übermittelt « dieser ihn der
Direktion .

Zwischen der Direktion und dem Betriebsrat finden Deratun »

ge. i statt .

Neue Mag�ratstefchlt ' isse
Der Magistrat beschäftgit « sich am Sonntag abend in

einer außerordentlichen Sitzung mit dem Ausstand der
städtischen Arbeiter und nichtständig Angestellten . Heber
den Begriff der Notstandsarheiten herrschen trotz ausführlicher
Verhandlungen , die in den le ' gten Monaten geführt worden stnd ,
Meinungsverschiedenheiten zwischen dem Magistrat und den
Organisationen der Arbeitnehmer . Eine K- mmissicn des
Magistrats wird sofort mit dem Allgemeinrn Deutschen Eewer ! »
fchastsbund nnd den anderen Spitzenorganifatienen über die
Einzelheiten der Notftandoversorgung berate » . Das Ergebnis
soll d - m Mogistrat in einer Montag um 12 Uhr staltsindenden
Sitzung vorgelegt « erden .

Eine andere Kommission des Magistrats wird die VerHand -
lungen in der Streitsache weiterhin führen .

Oie Lage in den Gaswerfen

In den Berliner Gaswerken werden die Notstandsnrbeiten . ins »
beionder « an de » Retorten von den Streikenden ausgeführt » sa
daß für die Werke selbst bisher keine Gcfah ? besteht und cm Ein -
areifen der Technischen Nothilfe nicht erforderlich ist . Während
des gestrigen Ssonniags und auch noch heut : vormittag wurde das
noch in den Gasometern besmdliche Gas für den Prioatg�rauch
abgegeben , dagegen konnten schon am g' strigen Sonntag abend
die Straßen nicht mehr mit Gas beleuchtet werden . Es ist damit
zu rechnen , daß im Laufe des heutigen Montags die Gasvorräle
«rschövft sind und infolgedessen die Zufuhr eingestellt werden muß .
einmal um die Bildung von Knallaas in den Gasrohren *u oer¬
hindern , und ferner um eine gewisse Gasmenre fllr die Beleuck >-
tung der Werke selbst zurückzubehalien . damit bei einem ev " n -
tuellen Streikabbruch die Arbeit in den Gaswerken sofort wiedsr
aufgenommen werden kann .

Gnfchrönkung im �ernfpl - echverfehr
Der Fernsorechoerkehr von Berlin wird im allirwinen noch

aufrecht erhalten . Bei den Fernsprechämtern lV . V und Vl
mußt « de : Privatverkehr ei "- ' tzchrönkt werden , n- eil die Auf -
ladung der Batterien auch infolge Wassermangels Schwierioeeilen
verursacht . Der Fernverkehr ist sehr überlastet , so daß mit Per -
zögerungen in der Abwicklung zu rechnen ist .
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